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18 » .

-j- ft Die Instruktionen - es revolutionären Aus¬
schusses in London für seine Agenten .

Wir geben aus diesem jüngst zu Paris aufgefundenen
Aktenstück einen Auszug . Er wird den ordnungsliebenden
Bürgern beweisen, -wer ihre wahren Feinde sind , -er wird
ihnen abermals zeigen, ob es in ihrem Interesse eben so wohl ,
als in ihrer Pflicht liegt, sich fest um die Regierung zu schaa-
ren und um die bestehende Staatsordnung .

Die Instruktion hält in ihrer Einleitung fest am Unter¬
schied des Bürgerthums und des vierten Standes . Was der
Adel dem Bürgerthum gegenüber war , das sei setzt das Bür¬
gerthum dem vierten Stande gegenüber ; nur daß die Kluft
noch eine weit größere ist. Denn es handelt sich setzt nicht
darum , die Rechte beider Stände zu regeln und jedem einen
angemessenen Antheil an der Leitung der öffentlichen Ange¬
legenheiten zu geben , sondern die ganze Macht in die Hände
des Einen , des vierten Standes zu legen ; es handelt sich
nicht mehr darum , das Eigcnthum von gewissen Lasten zu be¬
freien , sondern darum , es aufzuheben und zum Besten des
regierenden vierten Standes zu konfisziren .

„ Die Mission des vierten Standes , heißt es in
dem denkwürdigen Aktenstücke , ist setzt eine dop¬
pelte : einmal , die Revolution vorzubereiten und
zu beschleunigen , und zweitens , die Macht in die
Hände des vierten Standes ausschließlich zu brin¬
gen , damit die historische Entwicklung der ökono¬
mischen Frage beschleunigt und zu einer Prinzi¬
pienfrage gemacht werde ."

Diese Zwecke sind nur möglich zu erreichen durch eine aus¬
gedehnte und zentralisirte Organisation des Bundes . Zu
diesem Behufe dienen die Instruktionen für die Regelung
seiner Thätigkeit .

I . Vor der Revolution . Wir heben folgende Punkte
hervor :

1 ) Möglichste Ausbreitung des Bundes . 2 ) Organisa¬
tion eines zweiten Grades zur Ausbildung der befähigstcn
Mitglieder . Dieser zweite Grad muß se nach den Umstän¬
den Form und Gestalt annehmen , hier als öffentliche , dort
als geheime Gesellschaft , hier als Arbeiterverein , dort als
Sing - und Leseverein , dort als revolutionärer Verein nach
dem System von 3, 5 oder 19 Mann . Nothwendig ist
besonders die Bildung einer Buvdespolizei , deren
besondere Aufgabe ist s) Ueberwachung der vom Bund aus¬
geschlossenenMitglieder , d) Ueberwachung und Bestrafung
der Verräther . o) Fertigung einer Liste de» Volksfeinde , die
der Bolkssustiz überliefert werden müssen , ä) Ueberwachung
der Volksfeinde , um ihre Flucht zu verhindern , wenn die
Revolution ausbricht , e) Ermittlung der Waffenniederla¬
gen und Vvrräthe des Staats und der Privaten , der Ban¬
ken , der öffentlichen Kassen und Geldvorräthe in
den Händen der Privaten , 1) Verhinderung des
Wegschaffens dieser Vvrräthe beim Ausbruch der Revolution .

II . Aus den Instruktionen während der Revo¬
lution .

Hauptzweck des Bundes bleibt die politische Gewalt und -
ihre alleinige Konzentration in den Händen des vierten
Standes . Sie muß sich stützen auf die bewaffnete Macht ,
auf die Organisation der ausübenden Gewalt und der Ver¬
waltung im Interesse des vierten Standes , endlich auf Ein¬
richtungen , die den vierten Stand unabhängig machen vom
Mittelstand , d . h. auf Konzentrirung des Kapitals in den
Händen des Staats , und der Staat ist der vierte Stand ;
Organisation der Arbeit vermittelst dieser Konzentrirungdes Kapitals , und dadurch Beseitigung jeder Konkurrenz der
Privaten .

Die revolutionäre Regierung wird gebildet wer¬
den aus Denen , welche die Revolution machen. Es wird
ein Zentralausschuß gebildet werden aus allen revolutionä¬
ren Ausschüssen durch die Wahl des bewaffneten vierten
Standes , nachdem der Mittelstand als reaktionär entwaff¬
net ist. Dieser Zentralausschuß ist mit diktatorischer Ge¬
walt bekleidet. — Alle öffentlichen Diener werden ersetzt
durch Gemeindeausschüsse ; an der Spitze jedes Ausschusses
ist ein Kommissär der Regierung ; jeder dieser Kommissäre
verfügt über eine Abtheilung der bewaffneten Macht . Ihre
ersten Arbeiten werden sein : 1) Eine Statistik aller Ge¬
meinden , Ausschüsse re . , mit Beifügung der Zahl der Ein¬
wohner , ihres Alters , Berufs , Vermögens , dann der Vor -
räthe an Getraide , Vieh , Pferden , Transportmitteln , der
Werkstätten und Fabriken . 2) Bildung von Gemeinde - und
Bezirksmagazinen in der Nähe der Eisenbahnen . 3) Bil¬
dung von Revolutionstribunalen in allen Haupt¬
städten.

Die speziellen Maßregeln derKommissäre sind :
Verhinderung der Auswanderung ; Verhinderung der Gsld -
und Silberausfuhr ; Verhaftung aller Volksfeinde ;
Bestrafung aller Verräther am Ort ihrer Verbrechen durch
die Volksjustiz .

Aus den Einrichtungen für Organisation der
Arbe »t heben wir Folgendes hervor :

1 ) Dbr revolutionäre Staat soll jedem Bürger , der es
verlangt , Beschäftigung und genügenden Lohn geben. Der

Staat erzieht qlle Kinder und gründet Anstalten zu diesem
Zweck . Die Kinder , der Volksarmee werden vor
Allen ausgenommen .

2) Die Werkstätten , Fabriken und nothwendigen Grund¬
besitzungen werden auf dem Wege der Expropriation er¬
worben , zunächst von Denen , die sie nicht in voller Thätig¬
keit erhalten können . Die Armee des Volks und die organi -
sirten Arbeiter ergänzen sich wechselseitig; die Arbeiter des
Staats werden militärisch bewaffnet und organisirt .

Als weitere Mittel zu Durchführung dieser Einrichtungen
werden angewendet : 1 ) Die Konfiskation der Domänen und
der Güter aller Feinde der Revolution . 2) Gezwungene
Anlehen im weitesten Maßstab von allen , die mehr als
5000 fl. Einkommen haben . 3) Emission eines neuen Papier¬
geldes nach Bedarf und Unterdrückung aller Papiere des
alten Staats . 4) Der Staat greift auf alle Hypotheken , die
für immer erlöschen. 5) Der Staat nimmt Besitz von allen
Kommunikationsmitteln . 6) Der Handel mit dem Ausland
geht über an die Verwaltung des Staats .

III . Uebergang aus dem revolutionären Zu¬
stand .

Die Armee des Volks wird nach und nach in die Organi¬
sation der Arbeiter übergehen und diese dann die einzige be¬
waffnete Macht des Staats bilden.

Die Aemter der Kommissäre werden unterdrückt , und nur
die Ausschüsse bleiben.

Der Zentralausschuß oder die Regierung wird gebildet aus
Abgeordneten der Arbeiter und der Distrikte , gewählt nach
dem allgemeinen Stimmrecht .

Die Tribunale werden ersetzt durch Jurys , deren Bil¬
dungsart festzusetzen bleibt.

Das Kriminal - und Zivilgesetzbuch sind abgeschafft.
Ein Kongreß wird weiter ergeben, was nöthig ist am

Schluß der Revolution .
Hauptgrundlage des gesellschaftlichenZustandes wird im¬

merhin bleiben : 1 ) Zentralisation aller ökonomischen Mittel
der Produktion und der politischen Gewalt ; 2) eine freie
Selbstregierung , deren Resultat die Zentralisation ist. ( Welch
ein Unsinn ! !)

Deutschland .
'h Karlsruhe , 19. Sept . Abends Hz6 Uhr . Soeben

sind I . königl. Hoheit die Großherzogin von Ischl zurück¬
kehrend hier eingetroffen . Se . kön. Hoheit der Großherzog
und Se . großh . Hoheit Prinz Friedrich waren bis Wilfer¬
dingen entgegengcrciöt . Zum Empfang der theuersten Lan¬
desmutter hatten sich die großh . Stadt - und Gemeindebehör¬
den, sowie die Offiziere der Bürgerwehr am Durlacher Thor
eingefunden . Die hohe Frau , der die Saison zu Ischl sicht¬
lich gut bekommen haben muß, dankte aufs freundlichste für
den Empfang ; auch Se . kön . Hoh . der Großherzog fügten
einige Worte des Dankes bei. Die Straßen nach dem
Schloß waren mit Fahnen geschmückt. — Auch Se . großh .
Hoh . der Prinz Karl ist hierher zurückgekehrt. Er war in
der Uniform der österreichischenKaiserjäger , desjenigen k. k.
Regiments , in welches der Prinz eingetreten ist .

Aus Baden , 19. Setzt . .-»Der öftere. „ Lloyd" be¬
richtet : „ Se . kön . Hoh . der G^ oßherzog von Baden hat dem
Jschler Badarzte vr . Ritter v. Brenner das Kommandeur¬
kreuz des Zähringer -Löwen-Ordens verliehen . Die Frau
Großherzogin beehrte vor Ihrer Abreise den Doktor mit
einem Besuche, indem Sie ihm für die während der Badezeit
geleistete ärztliche Hilfe mit den verbindlichsten Ausdrücken
bankte." '

* Mannheim , 19. Sept . Die gestrige Schwurge¬
richtssitzung fand aus Sittlichkeitsrücksichten bei verschlosse¬
nen Thüren statt , und dauerte bis 9 Uhr Abends . Vor den
Schranken des Gerichtshofes standen die Angeklagten Adam
Schalk von Neckarhausen und Bernhard Ewald von Sand¬
hofen . Diese überfielen s. Z . in Gesellschaft dreier anderer
Bursche in der Nähe von Ladenburg zwei Frauenzimmer ,
und thaten der einen derselben, einer schon ziemlich bejahrten
Frau Gewalt an . Vcrtheibiger der Angeklagten waren die
Obergerichtsadvokaten Wengler und Gentil . Schließlich
wurde Adam Schalk zu zwei Jahren und Bernhard Ewald
zu I Vr Jahr Arbeitshausstrafe verurtheilt .

Walldürn , 18. Sept. . Mit wahrem Bedauern hat
man vernommen , daß Se . kön . Hoh . der Großherzog die
Reise nach unserer Gegend auözudehnen gehindert ist .
Könnte auch wegen der bekannten Verhältnisse des Oden -
waldcs beim Empfang nicht so viel äußerer Glanz entfaltet
werden , als in den übrigen Landestheilen , so stehen doch die
Bewohner , wenigstens in Bezug auf die Liebe zu ihrem Lan-
desfürstcn , nicht nach, und wir wünschen, daß auch uns recht
bald das Glück zu Theil werde, dem allverehrten Landes¬
vater diese Liebe und die Anhänglichkeit an das ganze groß¬
herzogliche Haus aussprechen und bethätigen zu können.

Wer die Verhältnisse des hiesigen Amtsbezirks kennt, und
insbesondere weiß , wie schwer es den Bewohnern mancher
Gemeinden fällt , ihr tägliches Brod zu erwerben , der wird
es gewiß mit Rührung vernehmen , daß die zu Gunsten der
durch das Hochwasser Beschädigten im Bezirk veranstaltete

Kollekte ohne die Früchte 274 fl. 6 kr. beträgt , zu welch letz¬
teren die ärmsten Gemeinden nicht unbedeutende Beiträge
geliefert haben .

Freiburg , 17. Sept . ( Schwurgerichtssitzung .)
Zwei kleinere Fälle nahmen heute das Gericht in Anspruch .
1 ) Der 20jährige Eduard Meier von Herden , Bezirks¬
amt Jestetten , ist über ein 25 Fuß hohes Wasserrad durch
eine enge Fensteröffnung in das Haus des Müllers Meier
eingesticgen , um da einen Werth von nur 8 Kreuzer zu steh¬
len . Der Angeklagte , im Einklang mit den Zeugenaussagen ,
gestand die That nebst dem Erschwerungsgrunde , was
seinen Vertheidiger , Hofgerichtsadvokat Büchle, veranlaßte ,
nur um die . gelindeste Strafe zu bitten . Die Geschwornen
aber verneinten den Erschwerungsgrund , worauf wegen ge¬
meinen Diebstahls nur eine vierwöchentliche Gefängnißstrafe
erkannt wurde .

2) Der 35 Jahre alte , verheirathete , vermögliche, gut be¬
leumundete Schmiedmeister Anton Seiler von Altsimons¬
wald schuldete dem Isaak Weil von Kippenheim für geliefertes
Eisen 38 fl . 5 kr. Am 11 . Juni d. I . kam der Gläubiger
in die Wohnung seines Schuldners , um die Forderung zu
betreiben . Der letztere leistete eine Abschlagszahlung von
11 fl ., und während der Gläubiger die Quittung schrieb ,
soll, wie die Anklage behauptet , A . Seiler einen armsdicken
Bengel ergriffen , diesen über den KopfWeils gelegt, und von
ihm, unter der Drohung „ sonst kolmne er nicht mehr hinaus " .
Verlangt haben , niederzuschreiben , daß er das Eisen wieder
zurücknehme. Weil schrieb nun unter Schuldschein und
Quittung die Worte : „Ich nehme etwas Eisen zurück , was
ich bekomme" . Er entfernte sich sodann mit Rücklaffung der
Urkunde und ohne den erwähnten Beisatz zu datiren und zu
unterzeichnen , und machte dem Gendarmen die Anzeige.
Die Anklage , von Hofgerichtsassessor v. Freydorf,begründet ,
findet darin eine versuchte Erpressung . Der Angeklagte ge¬
steht , die Zurücknahme des noch vorhandenen theuern und
schlechten Eisens verlangt , auch ein Stöcklein zu Händen ge¬
nommen zu haben .

Der Vertheidiger Hofgerichtsadvokat Kapferer stellt zwei
Sätze an die Spitze : daß die Juden durch ihren Wuchergeist
die Geißel des Landvolks geworden , und daß sie sich durch
eine über alle Maßen gesteigerte Aengstlichkeit , Furchtsamkeit
und Zaghaftigkeit , die sprüchwörtlich geworden, auszeichneten.

Aus diesen Erscheinungen lasse sich erklären , daß der An¬
geklagte wohl über den Handel entrüstet gewesen, und der
Zeuge den Vorfall äußerst übertrieben habe. Der Thatbe -
stand sei nicht hergestellt, nicht bewiesen und nicht glaubhaft ,
daß dem Zeugen eine ernstliche Gefahr gedroht habe , und
daß der Angeklagte einen unrechtmäßigen Gewinn habe ma¬
chen wollen .

Der Gerichtshof stellte nur die einzige , dem Antrag der
Anklage entsprechende Frage , ob der Angeklagte schuldig sei :
daß er den I . Weil durch Drohung mit schwerenkörperlichen
Mißhandlungen , deren unverzügliche Verwirklichung von
diesem zu besorgen war , zur Ausstellung einer Urkunde
nöthigte , wodurch die ihm obliegende Verbindlichkeit den .
Preis für erkauftes Eisen zu bezahlen, aufgehoben oder ge¬
ändert werden sollte, in der Absicht, sich dadurch einen un¬
rechtmäßigen Gewinn zu verschaffen, ohne daß jedoch die
Niederschreibung der Urkunde beendigt wurde .

Die Geschwornen verneinten diese Frage , und der An¬
geklagte wurde entlassen.

Freiburg , 18. Sept . ( Schwurgerichtssitzung .) Der
Gegenstand der heutigen Verhandlung hatte ein außerge¬
wöhnlich zahlreiches Publikum beigezogen. Die Anklage ge¬
gen den 25 Jahre alten Skribenten AugustHeß aus Frei¬
burg geht nämlich dahin : daß er in der Nacht vom 19 . auf
den 20 . März d. I . bei Freiburg , als einem im Kriegszu¬
stände befindlichen Orte , eine Mehrzal Anderer für gewalt¬
same Entfernung des Großherzogs von der Regierung und
Umstürzung der im Großherzvgthum bestehenden Verfassung
zu bestimmen suchte , indem er zu diesem Zwecke zur Organi¬
sation mit Waffen , zum festen Zusammenhalten durch einen
sofort zu gründenden Verein , und selbst zum bewaffneten
Kampfe aufforderte , ohne daß es jedoch zu einem hochver-
rätherischcn Unternehmen oder einer darauf gerichteten Ver¬
schwörung gekommen ist.

August Heß , durch revolutionäre Gesinnung ' bekannt, in
der Revolution von 1849 Gehilfe des Zivilkommissärs Cohn¬
heim in Wiesloch , gegenwärtig noch wegen Verleitung eines
Soldaten zur Treulosigkeit in Untersuchung, bestrebte sich ,
einen politischen Verein unter dem Namen „Liberia " zu
gründen , dessen Zweck aus einer Rede erhellt, welche er
Nachts 11 Uhr auf dem Schloßberge an seine Genossen rich¬
tete, des Inhalts : „Brüder ! wir können hier ungestört
reden , ich glaube nicht, daß ein Verräther unter uns ist . Es
kann bei uns wieder Etwas geben, und da wollen wir an¬
ders auftreten , wie das erstemal. Wir wollen für die
Wiedergeburt der Freiheit Deutschlands käm¬
pfen . Man muß deßhalb fest und einig züsam -
menhal ten , damit , wenn es wieder losgeht , man
gerichtet ist ."

Der Angeklagte hatte bei der Voruntersuchung zugestan¬
den, diese Worte gesprochen zu haben. Heute widerruft er



theilweise und will nur die mit gesperrter Schrift gedruckten
Worte gesagt und aufgefordert haben , für die Wiedergeburt
und die Freiheit Deutschlands zu kämpfen . Er versteht
darunter die Einführung der Republik . Auf die weitere
Frage , wie diese möglich sei ohne Vertreibung des Grvßher -

zogs , erwiederte er, sie sei allerdings nicht möglich ohne Ver¬
treibung der Fürsten .

Die Zeugen sind , als betheiligt , nicht beeidigt . Heinrich
Schell erklärt die Aufforderung zur Umstoßung der Ver¬
fassung rc. wenigstens dem Sinne nach vernommen zu haben .
O . Waizenegger behauptet daß H . Schell , zuerst eine ähnliche
Rede gehalten habe, was dieser widersprecht . Die klebrigen
äußern sich zurückhaltend und man hört vornämlich nur von
Diertrinken und Betrunkensein . Die meisten Vorstehenden
mit dem Angeklagten machen einen unangenehmen Eindruck
und gehören zu der Sorte junger Bursche , die hinter dem
Biertisch mit sog . liberalen Redensarten um sich werfen und
die (Beschicke Deutschlands berathen , den „Volksmännern "

Ovationen bringen , und , wenn die zahme Revolution zur
wilden wird , den Demagogen zum Hofstaat und zur Leib¬
wache dienen . Es wäre vielleicht besser gewesen diesen Fall
kriegspolizeilich abzuwandeln als ihn vor das Schwurgericht
zu bringen .

Die Anklage wird von Hofgerichts -Assessor v. Freydorf
ausgeführt . Der Vertheidiger , Hofgerichts -Advokat Lamey,
schont seinen Klienten und dessen Genossen keineswegs und
ist nicht gemeint zu dulden, daß sich so Unberufene in die Po¬
litik mischen , sucht aber nachzuweisen, daß es sich nimmer¬
mehr um einen Fall handle , mit dem sich ein Kriminalgericht
ernstlich befassen könne. Der Angeklagte habe mehr ge¬
standen als möglich sei , eine Aufforderung zu einer bestimm¬
ten , greifbaren , hochverräterischen Handlung , welche doch
auch 8 . 594 des St .-G .-B . erfordere , liege nicht vor . 'Der
Staatsanwalt hebt die Bedeutung und den Zweck dieses Pa¬
ragraphen hervor ; auch der geringste Versuch ohne Oeffent -
lichkeit und ohne Erfolg sollte gestraft werden , damit nicht
aus kleinem Anfang Größeres erwachse, und die heimlichen
Wühler getroffen werden .

Der Gerichtshof stellt eine die ganze Anklage umfassende
Frage und nebstdem die über Entschuldigung durch Trun¬
kenheit.

Die Geschwornen bejahen beide Fragen modifizirt , die
erste dahin , daß die Aufforderung sich nicht auf Waffenge¬
walt erstreckt habe , die zweite dahin , daß die Zurechnungs¬
fähigkeit nahezu aufgehoben gewesen sei.

Der Angeklagte wird zu sechsmonatlichem Kreisgefängniß
verurtheilt .

rv. o . Stuttgart , 18. Sept . Gestern Abend langte der

Fürst v. Metternich nebst Gemahlin und Sohn auf der Durch¬
reise nach Wien hier an und bezog auf ergangene vorherige
königliche Einladung die prinzlichen Gemächer im alten
Schloß , die früher lange vom Prinzen Jerome von Monfort
( Neffen des Königs ) und später von dem Prinzen Paul von
Würtemberg ( Bruder des Königs ) bewohnt worden waren .
Der Sohn des Fürsten nahm sein Absteigequartier im -„Hotel
Marquardt ." Heute Nachmittag um 3 Uhr setzte der Fürst
mittelst Ertrazugs nach Ulm die Reise nach Wien fort .

Der „ Staatsanzeiger " Veröffentlichte dieser Tage eine
k. Verordnung über das Betteln ; sie enthält sehr zweck¬
mäßige Bestimmungen .

Die Frechheit der Demokratie ist noch immer die alte .
Die demokratische Presse zieht heute wieder gegen den früher
von ihr so vergötterten Paul Pfizer los , — weil er sich um
eine Staatsstelle beworben und sie erhalten . In Tübin¬

gen erfrecht sich der dortige Volksverein sogar in seinen Sta¬
tuten die Republik als das Ziel seines Strebens unver -

holen zu bezeichnen, und setzt noch imcker Alles in Bewegung ,
um die dortige Bevölkerung gegen die königliche Ernennung
des Professors vr . Presset zum Helfer in Tübingen aufzu¬
hetzen, wozu die dortige „ Chronik " als Organ dient .

' Der

„ Beobachter " hier bringt heute sogar eine nur wenig ver¬

steckte banditenmäßige Drohung gegen einen ihr mißliebigen
Redakteur . Man scheint mit Gewalt Maßregeln gegen
Vereine und Presse zu provoziren , sonst .wird des Skan¬
dals kein Ende .

Nach dem „ Staatsanzeiger " ist das Medizinalkvllegium
gegenwärtig mit der Reform des Chirurgenwesens beschäf¬
tigt , wobei die Wundärzte erster Abtheilung keine Stelle mehr
finden sollen.

Heute hat die ständische Finanzkommission ihre Geschäfte
beendigt , die sie durch unnütz weitläufige Berichte über » das

zu mehr als 2/3 abgelaufene Budget in die Länge zog , was
bei den vielen vorhandenen Vorarbeiten sehr auffallend er¬
scheinen konnte .

In den Postkursen treten noch immer zweckmäßige Ver¬

änderungen ein .
2 Darmstadt , 18. Sept . Heute sind zwei landesherr¬

liche Verordnungen erschienen ; durch die erste wird das Ver¬
bot der Volksversammlungen im Großherzogthum Hessen
vom 17. Sept . 1849 um ein weiteres Jahr verlängert ; durch
die andere wird der Bundesbeschluß vom 23 . Aug. d. I ., die
s. g. Grundrechte betreffend , mit dem Anfügen veröffentlicht,
„ dvß hiernach den erwähnten Grundrechten im Großherzog¬
thum keine Rechtsgiltigkeit beizulegen ist ."

§8 Frankfurt , 18. Sept . Mit wahrer Freude hat der
konservative Theil unserer Bevölkeruiig die heute durch
Senatsbeschluß publizirte Aushebung der Grundrechte be¬

grüßt , und gibt sich der Hoffnung hin , daß auch diejenigen
Gesetze, welche im Jahre 1848 , auf die Grundrechte basirt ,
unserer Statuten - und Gesetzsammlung „verfassungsmäßig "

einverleibt wurden , recht bald daraus entfernt werden , denn
sonst ist ein Regieren im Sinne der Ordnung sehr erschwert .

Der ehemalige Beamte des Kriegszeugamts , Malcome -

sius , der den regierenden Bürgermeister von Günderode
durch die Presse in einer von ihm verfaßten Erklärung ange¬
griffen hatte , ist vom Polizeigerichte deßhalb zur Strafe ge¬
zogen worden .

Das Preßgesetz , welches vom Senate dem gesetzgebenden

Körper heute vorgelegt wurde , ist an eine Kommission ver¬
wiesen worden . Es ist im Wesentlichen den großh . hessischen
Preßverordnungen nachgebildet , und zeichnet sich nicht ge¬
rade durch übermäßige Strenge aus . Bei Tagesblättern
politischen Inhalts werden Kautionen und Zeitungsstempel
erhoben .

Die „Berlinen " der neuen Pariser Posteinrichtung werden
stark benutzt ; man muß sich eine Woche vorher melden , um
Platz zu bekommen. Auch die Korrespondenz nach Paris ist
durch diese Einrichtung sehr gefördert .

Fürst Metternich hat sich während seines Aufenthalts auf
dem Johannisberg durch große Wohlthaten ausgezeichnet ,
und die Bewohner der nahen Ortschaften sehen ihn nur un¬

gern von dort scheiden. Er wurde täglich mit Bittgesuchen
bestürmt , und hat überall reichlich geholfen und gespendet .

Das neue österreichischeAnlehen hat , wie man wissen will ,
hier guten Erfolg gehabt , namentlich soll die Firma Roth¬
schild bedeutende Summen gezeichnet haben , ebenso das Bank¬
haus Bethmann .

S Wiesbaden , 16 . Sept . Man erwartet den Beitritt
des Herzogthums Nassau zum deutsch -österreichischen Post¬
verein binnen kurzem ( man nennt den 1 . Okt . als den

längsten Termin ) .
Die neueste Kurliste von Wiesbaden weist 12,459 Kur¬

gäste außer den Passanten nach.

Hs Vom Niederrhein , 18. Sept . Ich komme in Be¬

leuchtung der Proteste gegen die Betheiligung an den Wahlen
zu den Provinziallandtagen ( s. Nr . 220 ) zunächst zu dem

Protest des Grafen von Fürstcnberg -Stammheim . Dieser
Protest , von einem Manne ausgegangen , der stets in den

vordersten Reihen der konservativen Partei gekämpft, hat von
vornherein ein ganz anderes Gewicht anzusprechen , als die

Erklärung eines Mitgliedes der tief verbitterten Opposi¬
tionspartei .

Aber dennoch war es nur der erste Eindruck , der ins Ge¬

wicht fiel. Die Verwahrung des Grafen Fürstenberg — be¬

kanntlich eifriger Katholik und großer Grundbesitzer — schiebt
ausschließlich das Gewissen vor . Das ist freilich ein Schild ,
an welchem alle Beweisführung abprallen muß . Aber es ist
eben ein absolut subjektiver Standpunkt , und hat als solcher
seine Schranke in sich selbst . Auch zeigt der Ausfall der rit -

terschaftlichen Wahlen , an welchen der Gras unmittelbar sich
zu betheiligen berufen war , daß seine Erklärung an seinen
Glaubens - und Standesgenossen spurlos Vorübergegangen
ist. Diejenigen Rittergutsbesitzer freilich , welche ehedem schon
zur altliberalen Opposition zählten , haben der Theilnahme
an den Wahlen sich enthalten , aber sie würden auch ohne
jenen Protest sich deren enthalten haben ; der ganze katholi¬
sche rheinische Adel dagegen hat ohne Ausnahme sich bei den

Wahlen eingefunden , und Graf Fürstenberg steht völlig
isolirt da .

Es soll damit nicht das Motiv verdächtigt werden , welches
ihn zu jenem Proteste gebracht ; der Graf sst ein durchaus
ehrenwerther Charakter , und Jeder ist überzeugt , daß die

Gewissensbedenken , welche er ausgesprochen , wirklich eri -

stiren. Ab/r entschieden mißbilligt muß es werden — und

darüber herrscht in konservativen Kreisen nur Eine Stimme
— daß er mit einem solchen Protest an die Oeffentlichkeit
trat , daß er so die Negierung , die ebenfalls die Verfassung
beschworen, durch seine Erklärung , wenn nicht ausdrücklich ,
so doch thatsächlich vor aller Welt beschuldigt, nicht verfas¬
sungstreu zu sein.

Es bleibt mir noch der Protest des Hrn . v . Bethmann -

Hollweg zu besprechen übrig , des langjährigen Kurators der

Universität Bonn und , wie Graf Fürstenberg eine Säule

der katholischen, so seinerseits ein Eckpfeiler der evangelischen
Kirche des Rheinlandes . Dieser Protest ist ein sehr wunder¬

bares Aktenstück .
Hr . v . Bethmann -Hollweg leugnet die Berechtigung der

Provinziallandtage nur theilweise , insofern er sie zur Vor¬

nahme kommunalständischer Funktionen für vollständig be¬

fugt erachtet ; er hat aber dabei unglücklicher Weise vergessen,
daß freilich mehrere östliche Provinzen eine kommunalstän¬
dische Versammlung und Wirksamkeit kennen , nicht aber die

Rheinprovinz . Er kommt, wie er ausdrücklich anführt , eben

von einer Reise nach England zurück und erklärt eben so

ausdrücklich, daß er seit mehr als Jahresfrist von den poli¬

tischen Verhandlungen des Vaterlandes sich völlig zurückge¬

zogen habe, und doch entscheidet er ohne Weiteres eine Frage ,
welche er selbst als eine der verwickeltsten unserer verworre¬
nen öffentlichen Zustände bezeichnet. Er hat Gewissensbe¬
denken, sich an den Wahlen für den Provinziallanbtag zu

betheiligen , upd diese Gewissensbedenken gestatten ihm den¬

noch , die ausdrückliche Erklärung abzugeben , daß er Das ,
was er den Anfang eines offenen Rechtsbruchs nennt , gelten

lassen würde , wenn es durch die Noch des Augenblicks, wenn

es durch das Interesse des Staats und der einzelnen Kreise

geboten wäre . Ein so weit zugeknöpftes Gewissen hat sicher
keine Ursache , vor das Publikum hinzutreten , und Gründe ,
welche sich selbst aufheben oder die Erklärung ihrer Inkom¬

petenz an der Stirn tragen , bedürfen keiner Widerlegung .
Aber eine Bemerkung im Allgemeinen über das Gewissen ,

welches hier eine so wesentliche Rolle spielt . Wir wollen
Niemandes Gewissen beschwert haben . Wer eine öffentliche
Pflicht , die als eine Zwangspflicht nicht aufgestellt ist, aus
Gewissensbedenken nicht ausüben zu können vermeint , der

muß sich ihrer Ausübung enthalten . Aber es kann Nieman¬
den gestattet werden , die Regierung , die denselben Eid gelei¬
stet hat , wie er selbst, öffentlich anzuklagen , wie Hr . v . Beth¬
mann -Hollweg cs gethan , daß sic den gesetzlichenKreis ihrer
Befugnisse überschritten , daß sie die Gewissen im Lande ver¬
wirrt und Mißtrauen gesäet habe . Eine solche Anklage zu
erheben, sind die Kammern , aber auch nur die Kammern , be¬

fugt , und ihrer Entscheidung soll und wird das Vorgehen
der Regierung nicht entzogen werden . Der Einzelne aber ,
der sich eine solche Entscheidung anmaßt , trägt seinerseits
dazu bei , die Gewissen im Lande zu verwirren und Miß¬
trauen zu säen , und seine Schuld steigt in dem Maße , als

derselbe durch seine bürgerliche und gesellschaftliche Stellung
berufen und im Stande ist , einen weiter greifenden Einfluß
auf seine Mitbürger zu üben.

Berlin , 17. Sept . Die Regierung von Oldenburg
ist nicht unbekannt mit den Verhandlungen Preußens und
Hannovers in Betreff des Anschlusses Hannovers an den
Zollverein geblieben , und war somit im Stande , sehr bald
eine Entschließung über ihre Stellung zu dem Vertrage zwi¬
schen Preußen und Hannover zu fassen. Diese geht auf die
Erklärung , sich dem Vertrage anzuschließen . Die
vorläufige Unterzeichnung ist erfolgt und die Ratifikation
steht in nächster Aussicht.

Prinz Karl von Bayern wird zum Besuche bei hiesigem
Hofe erwartet .

Gestern war in Bellevue königl . Tafel , wozu die Mitglie¬
der des brandenburgischen Provinziallandtags geladen waren .
Von den Ministern war nur Frhr . v. Manteuffel anwesend .

Wien , 14. Sept . Indem wir daraufhinweisen, daß
unsere gestern unter „ Neuste Post " mitgetheilten Nachrichten
vom 15. d . datiren , also um einen Tag neuer sind , theilen
wir folgende Bemerkungen der „ Allg. Z ." über das neue
Anlehen mit : Die Einzeichnungen für das Anlehen haben im
Laufe dieser Woche keine sehr erfreulichen Fortschritte ge¬
macht, ja sie sind sogar weit hinter den mäßigsten Erwartun¬
gen zurückgeblieben ; die bis heute bei der Zentralkasse ange¬
meldeten Subskriptionen aus der gesammten Monarchie be¬
laufen sich auf nicht ganz 7 Mill . für die Obligationen
lut . und nicht ganz 700,000 fl. für 4>it . L . Die größeren
Bankhäuser haben sämmtlich ihre Erklärungen noch nicht
abgegeben , und zwar aus dem Grunde , damit Niemand
glaube , sie nähmen Antheil an dem Anlehen in Aussicht auf
Gewinn ; Nichts wird weniger erwartet bei der gegenwär¬
tigen Finanzlage , und nur wahrer oder demonstrirender Pa¬
triotismus bewirbt sich um die neuen Staatsschulden -Ver -

schreibungen . Die Ausrufe , welche , wie der Gemeinderath ,
alle andern Kommunalvertretungen erlassen, werden nament¬
lich jene Kapitalien flott machen, die im Besitz von einzelnen
Instituten sind, und in dieser Beziehung ist einige Fluktuation
zu erwarten , ohne schädliche Wirkung auf den Kurs der Pa¬
piere , da sie sogleich in feste Hände gelangen . Hingegen ist
davon vorerst eben so wenig eine erhebliche Verbessexung im
Kurs auf Metalle zu erwarten , da der Tausch von Papier
gegen Papier nicht die Wirkung eines aufgedeckten Silber¬
schachtes haben kann. Sehr bedeutende Summen in Gold ,
Silber und in Wechseln auf außerösterreichische Plätze wur¬
den die ganze Woche hindurch aus einer Quelle feilgeboten ,
ohne mehr als einen Rückgang von 18 '/z auf 17 Vr erzielen
zu können. Der entscheidende Tag für das Gelingen der
ganzen Operation ist jedoch erst der nächste Dienstag als der
letzte Termin zur Subskription unter den vortheilhaftesten
Bedingungen ; die Nachrichten von Frankfurt und Amsterdam
sind die ausschlaggebenden , da in Oesterreich kaum die Hälfte
der Summe gezeichnet zu werden scheint, wenn nicht noch im
letzten Moment ein Umschlag eintritt .

Wien , 16. Sept. Die konstitutiven Berathungen zwi¬
schen den HH . Minister - und Reichsrathspräsidenten haben
begonnen . Man glaubt , daß provinzialständische Versamm¬
lungen für die Behandlung materieller und lokaler Interes¬
sen bewilligt werden . — Die erste Nummer der wieder erlaub¬
ten „ Presse " soll bereits am 25 . V. M . ausgegeben werden .

Man liest in hiesigen Blättern : So wie in Pest wurde
auch in Brünn und Prag von den höchsten Landesbeamten
einigen berufenen Vertrauensmännern die Mittheilung ge¬
macht, daß die bürgerliche Gleichstellung der Konfessionen
keinem Wechsel unterworfen ist, und die Emanzipation der
Israeliten daher in allen ihren Konsequenzen von der Regie¬
rung Sr . Majestät durchgeführt wird .

Nach der „Ocst . Corr ." passirte der Kaiser am 14. d.
Vormittags durch Padua und Vicenza ; an beiden Orten
inspizirte der Monarch die Truppen und empfing die Au¬
toritäten des Klerus und der Städte . Ueberall stürmischer
Jubel von Seite der zusammengeströmten Bevölkerung . In
allen Zwischenorten waren Triumphbogen und Musikbanden
aufgestellt. In Padua fand zur Feier des Tags die festliche
Vertheilung von 24 Geldprämien an gesittete Mädchen und
eine Spende des Stadtraths an die städtischen Militärinva¬
liden statt . Um die Mittagsstunde ist der Kaiser zu Verona
angekvmmen .

Italien .
Turin , 9. Sept . Der König ist gestern in Moncalteri

angekvmmen ; die mazzinischen Journale enthalten keine
Sylbe über die Reise des Königs .

Rom , 6. Sept . Es sind mehrere Kardinalsernennungen
erfolgt . — Den Berichten über die durch das Erdbeben in
Neapel veranlaßten zahlreichen Unglücksfälle folgen nun
andere kaum minder traurige über stattgefundenc Ueber -
schwemmungen , ^namentlich aus den Provinzen Principati
Citra , den Abruzzen und Apulien . Viele Häuser wurden
gänzlich unter Wasser gesetzt und verwüstet . Auch der Ver¬
lust von Menschenleben äst dabei zu beklagen. Aus Terra di
Bari lausen ähnliche Berichte ein.

Frankreich.
-si Paris , 17. Sept . Heute veröffentlichten mehrere

Blätter das erste Aktenstück in Bezug auf das deutsch - fran¬
zösische Komplott . Es ist dieses ein aus London vom 1 . Aug .
datirtes Zirkularschreiben des Bundes , und scheint aus der¬
selben Quelle zu rühren , wie die vor einiger Zeit von den
deutschen Blättern veröffentlichten Aktenstücke , die auch den
„Bund " betrafen . ( S . oben.)

Viktor Hugo , Sohn , und Paul Meurice haben gegen das
von dem Assisenhof erlassene Urtheil , wodurch dieselben,
jeder zu 9 Monaten Gesängniß und beide zu 5000 Franken
Geldstrafe verurtheilt worden sind , Appellation ergriffen .

Der bisherige Direktor der Goldbarrenlotterie , Langlois ,
der seiner Stelle entsetzt worden ist , zeigt heute Morgen an ,



daß dieses deßhalb geschehen sei , weil er nicht einig gewesen
sei über die Anwendung der Gelder dieser Lotterie mit dem
Verfasser der Broschüre : „Was ist die Rückkehr zum Kaiser¬
reich" . Was seine Verwaltung anbelange , so könne er durch
seine Bücher beweisen, daß er mit der größten Ehrenhaftig¬
keit bei den - Operationen zu Werke gegangen sei .

Die Patres Ventura und Ravignan bereisen gegenwärtig
die Departements um Missionspredigten zu halten .

Sechs Missionäre werden in diesen Tagen in Gesellschaft
von drei Laien nach Californien abreisen , um sich nach dem
Oregongebiet zu begeben . In Kalifornien werden sie mit
Mr . de Mars , Bischof von Vancoriver , zusammentreffen .

Georg Sand 's sämmtliche Werke werden fetzt in einer
illustrirtenViersousausgabe veröffentlicht werden. In einer
Vorrede , die dieselbe dazu geschrieben, sagt sie, sie hätte sich
hiezu entschlossen , um ihre Werke den untern Klassen der
Gesellschaft, für welche sie dieselben zum größten Theil ge¬
schrieben habe, zugänglich zu machen.

Der General und Volksvertreter Baraguay d 'Hilliers liegt
gegenwärtig in Besancon krank darnieder .

In Blois ist ein Graf v . F . . . . mit seiner Tochter ver¬
haftet worden ; Beide sind angeklagt , ein falsches Testament
fabrizirt zu haben .

Es hält sich gegenwärtig eine Menge von Geistlichen aus
der Provinz in Paris auf .

Wie wir aus guter Quelle erfahren , hat im gestrigen Mi¬
nisterrath eine längere Diskussion in Bezug auf das Gesetz
vom 3 l . Mai stattgefunden . Zwei Mitglieder des Kabinets
sollen für eine Modifikation dieses Gesetzes sein und dabei
von einem hohen Einfluß unterstützt werden .

Die Prüfungskommission der dramatischen Werke hat ein
Drama in 5 Akten , der Graf v . Bocarme betitelt , ver¬
worfen .

Lyon , 13. Sept . ( K. Z.) Die Rundreise des Generals
Castellane durch die im Belagerungszustände sich befindenden
Departemente des Südens gleicht allenthalben einem wahren
Triumphzuge . Ueberall kommen ihm die Gemeinderäthe , die
Zivil - und Militärbehörden entgegen , die Schuljugend mit
ihren Lehrern an der Spitze fehlt nirgends , und es werden
Reden gehalten , in welchen der Feldherr gleichsam als ein
Retter dargestellt wird . Die Antworten des Generals sind
strenge Mahnungen zur Aufrechthaltung der Ordnung und
Bekämpfung der demagogischen Umtriebe . „Die verderb¬
liche Saat , welche seit dem Februar 1848 ausgestreut wurde ,
hat leider sehr böse Früchte getragen " , äußerte er neulich in
Grenoble ; „ trachten wir , daß das Gift nicht weiter um sich
greife , und laßt uns Alles aufbieten , um das Unheilvolle
aus dem Wege zu schaffen ." „Die Guten haben Nichts zu
fürchten " , rief er aus , „wenn sie Muth haben , und die
Bösen werden zittern am Tage der Entscheidung ." Um den
sozialistischen Umtrieben so viel als möglich einen weitern
Damm entgegen zu setzen , sind jetzt auf allen Punkten des
südlichen Frankreichs mobile Militärkolonnen eingerichtet .
Die Wirthshäuser müssen sehr frühzeitig geschlossen werden ,
alle Zusammenkünfte sind streng untersagt , und den mit dem
Unterrichte der Jugend betrauten Lehrern sind Weisungen
gegeben, das , wo möglich zu verbessern, was in den jüngsten
Jahren durch politische Verkehrtheiten den Zöglingen einge¬
prägt wurde . Dis Geistlichkeit läßt übrigens in ihrer Pro¬
paganda zu Gunsten Heinrich ' s V . nicht nach. Sie erwartet
mit Zuversicht die baldige Rückkehr des „Königs " nach Frank¬
reich. Die Bevölkerung sondert sich im Süden mehr und
mehr in zwei Parteien — die Rothen und die Altköniglichen .
Nur die Fabrikanten und Handelsherren überhaupt sind für
die Verlängerung der Amtsgewalt des jetzigen Präsidenten .

Niederlande .
Haag , 15 . Sept. Der Thronrede , womit der König

die Session der Generalstaaten für 1851 - 52 eröffnete , ent¬
nehmen wir folgende Stellen :

Zwischen Niederland und den fremden Mächten besteht fortwäh¬
rend gutes Einvernehmen . Mit verschiedenen Staaten find Ueber -

einkommcn zur Förderung der Interessen des Handels und zur Ver¬
besserung und Sicherheit des gegenseitigen Verkehrs abgeschlossen
worden . Zum gleichen Zwecke sind noch mit andern Staaten Unter¬
handlungen eröffnet worden , welche , wie Ich Mir schmeichle, zum
erwünschten Ziele führen werden . Der Zustand von Ruhe , worin
sich alle überseeischen Besitzungen des Reichs befinden, läßt Nichts zu
wünschen übrig . Die Unruhen , welche unlängst auf Borneo statt
hatten , find durch die Kraft unserer Waffen gedämpft worden . Die
Berichte über den Gesundheitszustand in den Kolonien lauten beru¬
higender . Die Folgen von mißrathenen Aernten verschwinden dort
mehr und mehr , und die jüngsten über die diesjährige Lernte einge-
ßangenen Berichte lauten sehr günstig , zumal was die Nahrungs¬
mittel betrifft . Durch den frühzeitigen Ablauf des Winters ohne
Eisgang und ungewöhnlich hohen Wafferstand blieben die Schleusen
und Dämme vor Schaden bewahrt . Die vorjährige Aernte , obgleich
mittelmäßig , war ergiebiger , als man Anfangs vermuthete . Die
von diesem Sommer scheint an den meisten Orten befriedigend zu
sein. Der Gewerb - und Fabrikfleiß ist in fortwährender Entwick¬
lung . Das stete Zunehmen der Schifffahrt und die Ausbreitung
des Schiffbaues liefern den Beweis , daß die im vorigen Jahre zu
Stande gebrachte Veränderung unserer Handelsgesetzgebung die
davon gehegte Erwartung gleich Anfangs nicht Lügen straft . Allch
befindet sich der Handel in blühendem Zustande . Die beständige
Vermehrung der Verkehrsmittel zu Wasser und zu Lande ist nicht
allein auf den inländischen Verkehr , sondern auch auf den Verkehr
mit andern Ländern , von heilsamem Einflüsse . Ich lege besvndern
Werth darauf , die Vermehrung dieserMttel zu unterstützen . Dahin
zweckt eine diesen Sommer abgeschlosseneUebereinkunft mit Preu¬
ßen, dieJhnen mitgetheilt werden soll. Mit Belgien sind die geeig¬
neten Maßregeln zu dem Ende getroffen worden , die Eröffnung von
neuen gemeinschaftlichen Wegen zwischen beiden Ländern vorzube¬
reiten und , wie Ich hoffe, zu Stande zu bringen . Die guten Aus¬
sichten in Bezug auf den Zustand der Geldmittel des Reiches sind
nicht getäuscht , sondern im vorigen Jahre noch übertroffen worden .
Auch das gegenwärtigeJahr verspricht einen ersprießlichenAusgang .
Im Anfänge Ihrer Session soll Ihre Mitwirkung zu Maßregeln
Behufs Verminderung der Schuld beansprucht werden .

Großbritannien .
London , 13. Sept . In Newcastle hat sich ein antipäpst¬

licher Verein unter dem Titel „ Nördliche Prvtestanten -Alianz "
gebildet .

Die „ Times " sagt heute, sie habe ihren italienischen Kor¬
respondenten eigens nach Neapel geschickt, um die Richtigkeit
von Gladstone ' s Angabe an Ort und Stelle prüfen zu lassen.
Diesem Korrespondenten seien von der neapolitanischen Re¬
gierung die Prozeßakten mitgetheilt worden , und er habe
nach Durchsicht derselben wichtige Mittheilungen nach Lon¬
don geschickt, aus denpn hervorgehe , daß Poerio zwar über¬
aus hart bestraft worden , aber durchaus nicht unschuldig sei .

Amerika .
^ Npn - Bork , 1 . Sept. Die Ausfuhr der Vereinigten

Staaten nach Europa bleibt durch fast alle Artikel von Jahr
zu Jahr in fortwährendem Steigen ; an Baumwolle führten
dieselben vom 1 . Sept . 1849 bis 25 . Aug. 1850 aus : nach
England 1,085,658 Ballen , nach Frankreich 282,642 B .,
nach den

'
nördlichen Häfen des übrigen Europa 's 69,919 B .

und nach den südlichen Häfen 119,567 B . Vom 1 . Sept .
1850 bis 25 . Aug. 1851 führten sie aus nach England
1,405,157 B ., nach Frankreich 300,387 B >, nach den nörd¬
lichen Häfen des übrigen Europa ' s 129,325 B ., und nach den
südlichen Häfen 138,794 B .

Die im Beginn dieses Jahres unternommenen riesigen
Spekulationen in Florida - und Virginiatabak haben bereits
für einige der ersten hiesigen Häuser ein empfindliches Resul¬
tat geliefert . Die Einfuhr von Bremer -, besonders aber
Pfälzerzigarren war in den jüngsten Monaten so massen¬
haft , daß ein namhaftes Fallen des hiesigen Rohprodukts die
Folge war . Die Fabriken entließen ihre Arbeiter , weil sie
beim Handel mit importirten Zigarren bessere Rechnung fan¬
den, wodurch sich indeß die Verfallzeit der den Tabakspro¬
duzenten gegebenen Noten nicht aufhalten ließ , und so sah

sich bereits vorgestern die Firma F. Esenwein genöthigt , ein
Minus von 500,000 St . zu erklären . Aehnliche Eröffnun¬
gen mehrerer anderer Häuser erwartet man stündlich.

Vermischte Nachrichten.
— London . Mit den vom Kapitän Addison erfundenen Eisen¬

bahn - Signalen wurden auf einer Strecke von 30 englischen Meilen
mehrfache Versuche angestellt , welche vollkommen entsprachen . Durch
diese Signale wird cs den Reisenden in jedem Wagen möglich ge¬
macht, dem Lokomotivführer ein Zeichen zum Stillhalten zu geben ,
wenn in dem betreffenden Wagen sich ein Zufall ereignet , welcher ein
Stillhalten wünschenSwerth macht . Durch eine Feder , die jedem
Reisenden zugänglich gemacht ist, wird nämlich der Kondukteur und
mittelbar der Maschinenführer avertisirt ; bei Nacht drückt die Feder
auf ein Perkussionsschloß , dieses schlägt auf ein Zündhütchen , wo¬
durch eine Signalflamme auf der Decke des Wagens entzündet wird ,
die auf zwei Meilen weit deutlich gesehen wird und den Beamten
des Trains nicht entgehen kann. Die Einwendung , daß dergleichen
Signale aus Uebermuth von Einzelnen mißbraucht werden können,
fällt weg, wenn man bedenkt , daß der Reisende, wofern er sich einen
derartigen Scherz erlaubt , auch wenn er allein in einem Coupe sitzt,
augenblicklich sich selbst denunzirt und einer gebührenden Strafe
verfällt .

Neueste Post .
Aus Moskau laufen glänzende Festberichte über die dor¬

tige Jubiläumsfeier der 25 jährigen Negierung bes Kaisers
Nikolaus ein. Am 2 . d . war Gottesdienst in der Himmel¬
fahrtskirche , dem der Kaiser und die Kaiserin nebst den
Großfürsten , Prinz Karl von Preußen , der Kronprinz von
Württemberg , der Erbgroßherzog von Sachsen -Weimar , der
Herzog von Mecklenburg , die Prinzen Peter von Oldenburg
und Alerandcr von Hessen, die Fürsten Paskewitsch und Wvl -
konski beiwohnten . Am 3 . d. war Revue auf dem Chodyns -
ki ' schen Felde über 49 Bataillone Infanterie , 32 Eskadronen
Reiterei und einen Artilleriepark von 112 Kanonen , zusam¬
men 60,000 Mann . — Die Cour bei den russischen Maje¬
stäten vereinigte Alles , was der Hof , der Adel, die Armee ,
der Zivilstaat , die Stadt an Glanz aufzubieten vermochte.
Abends war der Kremlin wie die Stadt aufs Prachtvollste
erleuchtet . Das Volk nahm an Allem den regsten Antheil .

Von Berlin wird dem Gerücht widersprochen , als ob
in Ischl von einer Regelung der Verhältnisse Neuenbürgs
zu Preußen die Rede gewesefi sei. Dennoch scheinen sich in
Berlin Schritte in dieser Beziehung vorzubereiten . Die
Radikalen des Kantons haben letzten Sonntag das Fest der
Vereinigung mit der Schweiz an verschiedenenOrten gefeiert .

Der Redakteur der „Const. Ztg ." zu Berlin , v . Rochau ,
ist polizeilich ausgewiesen worden .

Nach einer tel . Dep . d. Fr . Bl . hat das Großherzogthum
Oldenburg seinen Beitritt zu dem preußisch-hannoverschen
Vertrage definitiv erklärt . ( S . d. Art . Berlin .)

Am 16. d. , Nachmittags , waren bei der Nationalbank zu
Wien 11 Millionen Gulden zu dem neuen Anlehen gezeich¬
net . Das Haus Rothschild zu Wien soll sich mit 5 Millio¬
nen betheiligt haben . Die von dem Wiener Gemeinderath
ausgelegte Subskriptionsliste hat viele Wirkung .

Auf telegraphischem Weg ist die Nachricht in München ein-
getroffen , daß die Probefahrten auf der Semmeringbahn be¬
endet sind , und , was kaum zweifelhaft sein konnte , die
Bavaria den ersten Preis — zwanzigtausend Dukaten —
zuerkannt erhielt . Die Preisvertheilung soll am 18. oder
19 . d . stattfinden , worauf die Prüfungskommission sich sofort
auflösen wird .

Die neuesten Berichte aus Prag melden glücklicherweise
wieder ein Nachlassen der Cholera .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

k.357 . (2) 2 . Karlsruhe .

Im Selbstverläge des Verfassers ist erschienen:Die Burg Hachbergim Breisgau ,
hauptsächlich vom 16. Jahrhundert an . Be¬
schreibung und Geschichte aus urkundlichenQuellen von Chr . Ph . Herbst , Pfarrer zu
Mundingen bei Emmendingen , mit 3 Litho¬

graphien . Preis 1 fl. 24 kr.
Eremplare werden auf portofreie Einsendungdes Beirages von Hrn . Revisor Bohm in Karls¬

ruhe , Avlerstraße Nr . 32 , oder von dem Verfasser
selbst portofrei übersandt .

k .436. (2) l . Karlsruhe .
Allgemeine Versorgungsanftalt im

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung .

Die am 1 . Februar d. I . eröffnete 16 . Jahres¬
gesellschaft wird am letzten Tage des Monats
November d . I . gemäß §. 15 der Statuten ge¬schloffen. Wir laden daher Diejenigen , welchedieser Jahresgesellschaft beitrcien oder für Andere
Einlagen machen wollen , hiemit ein, sich in der be¬
merkten Zeit dahier auf dem diesseitigen Bureau ,oder auswärts bei unseren Geschäftsfreunden zur
Aufnahme anzumelden , indem spätere Anmeldungen
nicht mehr berücksichtigtwerden können.

Karlsruhe , den 17 . September 1851 .
Verwaltungsrath .

r .422. f2sl . Karlsruhe .
DV / Geld auszuleihen .^ Es liegen ' 6000 fl. zum Ausleihen auf^ zundstücke gegen Obligationen bereit .
^ Die Gelder werden in Theilsummen von circa^00 fl. bis 1300 fl. zu 5o/ „ verzinslich dargeliehen ,

^ wollen die Verlagscheive bei Herrn Frie¬drich Volker dahier , Kronenstraße Nr . 44 , abge¬

geben , sowie nähere Auskunft bei demselben erho¬
ben werden .

k.363 . (3) 1. Mannheim .
^ Stellegesuch .
Ein Chemiker , welcher zugleich im Jngenieur -

>esen bewandert ist, wünscht bei einer chemischen
Fabrik , oder sonstigem Etablissement eine passende
Zeschästigung.

Nähere Auskunft ertheilt auf srankirte Anfragen
Das öffentliche Gefchäftsbureau

lit . Lisstgnolo
in Mannheim c . 4. Nr . 2.
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r .312 . (3) 2. Freiburg .
Pachtantrag .

Durch das Ableben des Frei -
^ Herrn von Wittenbach sieht man

sich veranlaßt , das « chloßgutMerzhausen ,Stunde von Freiburg im Breisgau , einer mehr¬
jährigen Verpachtung auszusetzen .

Dasselbe besteht :
1) von umfassenden neu aufgeführten Oekono-

miegebäuden und geräumiger Wohnung für
den Pächter ;

2) von cjrca 100 Morgen Wiesen , 200 Morgen
Ackerfeld, 12 Morgen Reben nebst ausgedehn¬
ten Obst - und Gemüsegärten .

Auf dem Gute wurde seit einerReihe von Jahren
mit bestem Erfolge eine Milchwirthschaft betrieben .

Das bedeutende Inventar an Lieh , Geräthschaf -

ten, wie Futter - und Fruchtvorräthen können dem
Pachtübernehmer gegen billigen Anschlag überlassen
werden .

Die Uebernahme des Gutes kann sogleich statt¬
finden, oder mit einem der nächsten Ziele .

Lusttragende wollen hinsichtlich näherer Auskunft
sich wenden an Herrn Notar Romann in Freiburg
im Breisgau , der auch etwaige Kaufanträge ent¬
gegen nimmt .

Freiburg , den 11 . September 1851 .
k.345. (3)2. Philippsburg .

Haus - und Guter - Ver¬
steigerung .

Der Unterzeichnete läßt am Donnerstag , den 25.
d . Mts . , Nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum
Einhorn dahier sein in derRothen - Thor - Straße lie¬
gendes zweistöckiges Wohnhaus , worin Kaufladen
mit vollständiger Einrichtung , zwei große Scheu¬
nen , geräumige Stallungen , Branntweinbrennerei ,
Magazine , vier gewölbte Keller , unter sehr vor -
theilhaften Bedingungen aus freier Hand zu Eigen¬
thum versteigern .

Zu gleicher Zeit beabsichtigt derselbe V- Morgen
Garten mit Rebgelände , mehrere Morgen Aecker
und Wiesen in den besten Lagen hiesiger Gemarkung
einer Verpachtung auf 6 Jahre , oder einer Ver¬
steigerung zu Eigenthum auszusetzen .

Philippsburg , den 11 . September 1851.
Wrlhelm Murmann .

i' .95 . s2j2. Weinverstei¬
gerung in Hardenburg
bei Dürkheim , in der

bayrischen Pfalz .
Mittwoch , den 24 . September d . I . , des Mor¬

gens 10 Uhr, zu Hardenburg , eine halbe Stunde
von Dürkheim , im Gasthause zum Hirsch, läßt der
königl. Forstmeister Herr Schmilling von Wald¬
fischbach , wegen Wohnfitzveränderung und zur Auf¬
räumung feines Weinlagers , seine in Hardenburg
lagernde , in den Gemarkungen von Dürkheim und

Ungstein selbst gezogene und reingehaltene Weine ,circa 30 Fuder 1844r, 45r, 46r , 47r , 49r und 50r ,öffentlich versteigern . Die Proben können am Vor¬
abend und bis zur Stunde der Versteigerung vor
den Fässern genommen werden , werden auch im
Versteigerungslokale verabreicht .

Dürkheim , den 4. September 1851 .
Schüler , Notar .

r .77. M . Offen bürg .
Haus - und Bierbrauerei -

Die Unterzeichnete läßt am
Dienstag , den 23 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr,
ihr dahier in der Glasergaffe liegendes Wohnhaus
( die vormalige Schmiederer '

sche Bierbrauerei )sammt Hof, Scheuer , Stallung , vollitändigerBier -
brauereieinrichtung und circa 100, Stück große
Bierfässer imHause selbst unter ganz vortheilhaften
Bedingungen auf mehrjährige Zahlungstermine

ö" N ^enthum versteigern , wozudre Liebhaber hiermit eingeladen werden . Auchkann wahrend dieser Zeit ein Privatkauf abge¬
schlossen werden ,

"
Offenburg , den 3. September 1851 .

Joseph AUutztz Wittwe .
^ -^ 2. Heidelberg .

Maindteckar - Eisenbahn .
Die Schneiderarbeit der Bahnwarts - Uniformen ,nämlich :

für 36 Röcke und 36 Paar Hosen,
sowie die Säcklerarbeit

für 36 Tuchmützen
wird am 24. September d. I ., Morgens 10 Uhr,auf diesseitigem Bureau öffentlich versteigert . Die
Bedingungen werden an gleichem Tage bekannt ge¬geben werden .

Heidelberg , den 15. September 1851 .Die Bahnverwaltunq .
v. Weiler .

vckt. Biedermann ,



r .417. Im Verlage von Schuberth « Eo . in Hamburg und New - Aork erschien so eben das

feit 10 Jahren im Buchhandel fehlende klassische Werk :

Ludwig van Beethoven s Studie «
im Generalbasse , Lantrcpunkle und in der Lomposilions-Lclire .

AuS dessen handschriftlichem Nachlasse gesammelt
' und herausgegeben von Ignaz Ritter von

Seyfried . Mit prachtvollem Stahlssich „Porträt Beethoven 's," nach einer von Krlchuber nach dem
Leben gelieferten Zeichnung , und noch sieben artistischen Beilagen. .

Zweite revidirte , im Texte vervollständigteAusgabe, von Henry Hngh ( Edgar Mansfeldt )
Pierson Professor der Tonkunst an der Universität zu Edinburgh. Erste riesernag .

Das Werk des großen Meisters zerfällt in 2 Abtheilungen, die erste den rein musikalischen, die

zweite den historischen Theil enthaltend ; es erscheint in 6 Lieferungen , jede zu 1 fl. 12 kr . , und kostet dem¬

nach 7 fl. 12 kr. im Subskriptionspreise, dessen Erhöhung wir uns nach vollständigem Erscheinen Vor¬
behalten. „ ,

Exemplare, so wie ausführlicheProspekte sind vorrathlg m
Karlsruhe. A . Bielefeld s

Musikalienhandlung .
k .434 . Im Verlage der Decker' schen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin ist

erschienen :
Das neue Testament deutsch durch vr Martin Luther nach

der Ausgabe von 1545. , 110 Bogen Oliphant -Folio-Format , mit
historischen Illustrationen von Cornelius und Kanlbach , im
Holzschnitt ausgesührt von Unzelmann, Otto , Vogel und A . Vogel .
Leder- Einband von Vogt , mit Krampen und Beschlägen in vergoldeter
Bronze von Netto . Bei Gelegenheit der Londoner Jndustrieausstellyng
in circa 70—80 Exempla ren veranstaltete Ausgabe . Preis 32S fl.

Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des alten und neuen Testaments, nach der deutschenUeber-
setzung vr . MartinLuther ' s . 22. Auflage . Stereotvp -Ausgabe der Preußischen Haupt -

Bibelgesellschaft . 1850. 88 Bogen Lexikon 8. (mit großer Schrift ) . Feines Patent -Druck¬
papier. 1 fl. 48 kr.

Hieraus besonders :
Das Neue Testament unsers Herrn und Heilandes Jesu Christi , nach der deutschenUebersetzung

vr . Martin Luther ' s . Mit den Psalmen. 1850. 22 . Auflage . 24 Bogen Lexikon 8. (mit
großer Schrift .) Feines Patent -Druckpapier. 27 kr.

Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des alten und neuen Testaments, nach der dcutschenUeber-
setzung vr . Martin Luther ' s . Stereotyp -Ausgabe. 1851 . 88 Bogen 8 . (mit mittel
großer Schrift .) Patent -Druckpapier. 45 kr.

Dieselbe . Feines Velinpapier . Vom Hofbuchbinder Vogt gebunden in schwarzem Leder , mit
Goldschnitt und vergoldetemKreuze auf der Vorderseite. 3 fl.

Hieraus besonders :
Das Neue Testament unsers Herrn und Heilandes Jesu Christi. Mit den Psalmen. 1851. 24

Bog . 8. Feines Velinpapier (mit mittel groß er Schrift) . Vom Hofbuchbinder Vogt ge¬
bunden in schwarzemLeder , mit Goldschnitt und vergoldetemKreuze aufderVorderseite . Ifl . 30kr.

Das Neue Testament unsers Herrn und Heilandes Jesu Christi. Mit den Psalmen . Nach der
deutschen Uebersetzung vr . Martin Luther ' s . Miniatur -StereotYP-Ausgabe. 1851. 42Bogen
(mit kleiner Schrift ) . Patent -Druckpapier. 18 kr .

Dasselbe . Feines Velinpapier . Vom Hofbuchbinder Vogt gebunden in schwarzemLeder, mit
Goldschnitt und vergoldetem Kreuze auf der Vorderseite. 1 fl . 12 kr .

Zu Bestellungen empfiehlt sich die Herder '
sche Buchhandlung in

Karlsruhe. _ _
l' .356. Im Verlage der Decker'schen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben er¬

schienen und in allen Buchhandlungenzu haben ; in Karlsruhe bei G . Brauur

Von Jerusalem nach Bethlehem .
Offenes Sendschreiben an die Hochgeborne Frau Itzll OdäsM HahN -HahN , r »

Nutz undFrommen aller neubckehrten Katholiken herausgegebenvonIrenausMonasticus .
6 Bogen 8. geheftet . Preis : 54 kr.

k .427. (3) 1. Nr . 4697 . Ober -

Guts - Versteige¬
rung .

Da bei der gestern stattgefundenenGutsverstei¬
gerung des in Gant gerathenen AltbürgermeisterS
Franz Xaver Schrempp von hier , wohnhaft in
Thiergarten , gar kein Gebot geschehen ist , so wird
hiermit unter Bezugnahme auf unser Ausschreiben
vom 25. v . M . in Nr. 204 , 205 und 206 dieses
Blattes , eine zweite und letzte Versteigerungmit
dem diesjährigen Herbsterwachs bis

Montag , den 29. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hirfchwirthshause zu Thiergarten durch den
Distriktsnotar Castorph vorgenommen werden ,
wobei zugleich bemerkt wird , daß der endliche Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolge,
auch wenn solches unter dem Schätzungspreis blei¬
ben würde.

Oberkirch , den 16 . September 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Link .
k .426 . Nr . 13,785 . Kork . (Diebstahl und

Fahndung .) Dem Michael Nikles von Sund¬
heim wurden am Freitag , den 12 . d . M . , mittelst
Erbrechung eines in. seiner Schlafkammer befind¬
lichen Koffers ungefähr 25 Goldstücke, darunter ame¬
rikanische Zehnthalerstücke , englische Sovereigns ,
20 Frankenstücke und vielleicht auch holländische
Zehnguldcnstücke, im Betrag von ungefähr 400 fl.,
entwendet. Die Goldstücke find in einer Geldgurt
eingenäht; dieselbe ist aus ssarbigem , gestreiftem
gewobenem Zeug , auf beiden Enden mit weißem
Schafleder besetzt, an dem einen befinden sich zwei
Schnallen, an dem andern zwei Riemen. Die Gurt
ist so lang, daß man sie um den Leib schnallen kann.

Wir machen dieses behufs der Fahndung öffent¬
lich bekannt .

Kork, den 16 . September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Hunoltstein .
k .429. Nr . 22,073 . Breiten . ( Fahndung .)

Die wegen Diebstahls dahier in Untersuchung
stehenden, unten näher fignalifirten Burschen , näm¬
lich : Georg Friedrich Ernst von Münzesheim und
Andreas Ernst von Gochsheim , find in der Nacht
vom 15 . auf den 16 . September aus ihrem Gefäng¬
nisse ausgebrochenund flüchtig geworden .

Man ersucht die resp . Polizeibehörden, auf diese
gefährlichen Subjekte zu fahnden und sie im Be¬
tretungsfall wohlverwahrt hierher abzuliefcrn.

Signalement des Georg Friedr . Ernst .
Alter, 40 Jahre ; Größe, 5 ' 5" ; Statur , besetzt;

GefichtSform , rund ; Farbe, blaß ; Haare, schwarz ;
Augen , grau ; Rase, breit ; Mund, gewöhnlich ;
Kinn, rund ; Bart , schwach. Er trug eine braun¬
tuchene Schildkappe , eine Jacke von s. g . Turnzeug
ober Trilch , Hosen . von demselben Zeug, ein Paar
alte Schuhe , ein leinenes Hemd mit rothen Strei¬
fen, wie sie von Züchtlingen getragen werden .

Signalement des Andreas Ernst .
Alter, 38 Jahre ; Größe, 5 ' 7" ; Statur , mittlere ;

Gesicht, gesund ; Haare, braun ; Nase, stumpf ;
Stirne , breit ; Zähne, gut ; Kinn, rund ; Mund,

groß. Er trug eine blautuchene Kappe mit aufge¬
schlagenem Schilde von schwarzem Pelze ; ein
blaues, leinenes Ueberhemd ; leinene , graue, stark
verschmitzte Hosen ; ein Paar Stiefel .

Breiten , den 16. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u p p .
väl. Göppert , Akt.

k.425. (3) 1. Nr . 18,261 . Wertheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) DerledigeDienst -
knecht Peter Joseph Beck von Ebcnheid , welcher
dahier in Untersuchung steht , hat sich von Hause
entfernt und es ist dessen jetziger Aufenthaltsort
unbekannt .

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

zur Vernehmungdahier zu stellen. Zugleich ersu¬
chen wir sämmtliche Polizeibehörden, denselben im
Betretungsfalle mit Laufpaß hierher zu weisen .

Wertheim, den 9. September 1851 .
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
vät . Nitschkp .

k.399. (3)2. Nr . 30,405 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der Rekrut der
1851er Konskription , Johann Ludwig Günther
von hier , hat sich unerlaubter Weise von Hause
entfernt, und wird deßhalb aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
um so gewisser zu stellen , als er sonst wegen Re¬
fraktion nach den bestehenden Gesetzen bestraft
würde.

Hiebei richten wir noch an sämmtliche Polizei¬
behörden .das Ersuchen, auf Günther zu fahnden
und solchen im BetretungSfall hierher einzuliefern.

Pforzheim, den 15. September 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Fe ch t.
vät. Haberstroh .

k . 437. Nr . 27,804 . Freiburg . ( Auffor¬
derung .) Soldat Karl Friedrich Aschbach von
hier hat sich ohne Erlaubniß von seinem HeimathS-
orte entfernt. Derselbe wird aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er in eine Geldstrafe
von 1200 fl. verfällt und des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würde .

Freiburg, den 15. September 1851 .
Großh. bav . Stadtamt .

v. Uria .
väl. Finck.

r .423. Nr . 3703. Konstanz . ( Aufforde¬
rung und Arrestverfügung . ) Der Soldat bei
dem großh . 9. Jnfanteriebataillon , Georg Adam
Reisinger von Dossenheim , steht bei seinemKom-
mando wegen Desertion und gefährlichen Dieb¬
stahls in Untersuchung , sowie auch gegen ihn ein
auf Arbeitshaus lautendes Urtheil ergangen ist.

Soldat Reisinger ist aber, als er an seinKom-
mando von dem großh . Oberamte Heidelberg abge¬
liefert werben sollte, am 16 . August dem ihn trans -
portirenden GiNdarmerie-Brigavier auf dem Wege
zwischen Billingen und Donaueschingen entsprun¬
gen und hat sich bis heute weder freiwillig gestellt,
noch patte das ergangeneFahndungsausschreiben
einen Erfolg.

Soldat Reisinger wird daher hiermit aufge¬
fordert, sich um so gewisser

innerhalb 8 Wochen
vor seinem Kommando behufs Fortsetzung der ge¬
richtlichen Untersuchung zu stellen, als sonst naü
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntnis
gefällt werden wird.

Zugleich ist das Vermögen des Flüchtigen mi>
Beschlag belegt worden und wird dabei dessen et¬
waigen Schuldnern aufgegeben , bei Vermeidung
nochmaliger Zahlung an Reisinger keine Zah¬
lung zu leisten .

Konstanz , den 16 . September 1851 .
Das

Kommandodes großh. 9. Infanterie -Bataillons .
k.430. Nr . 29,158. Bruchsal . ( Strafer -

kenntniß . )
Die Konskription pro 1851 betr.

Die Konskriptionspflichtigen: Benjamln Bordt
von Unteröwisheim — Joseph Sulzburger von
Odenheim — Johann Adam Rupp von Bruchsal
— Johann Georg Rödler von da — Mich. Walz
von Heidelsheim , und Georg Zutavern von da —
haben der Aufforderung vom 14. Juni - Nr . 19,608,
keine Folge geleistet . Sie werden daher als Re-
fraktärS ihres Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und Jeder in die gesetzliche Strafe von 800 fl.
verfällt.

Bruchsal, den 15 . September 1851 .
Grosh . bad . Oberamt .

Leiblein .
k .385.(3)2. Nr . 40,024 . Ettenheim . ( Straf -

erkenntniß .) Isidor Pfeffer von Rust wird,
da er auf die Aufforderungvom 25. Juni d . I . zur
Stellung keine Folge geleistet , wegen beharrlicher
Landesflüchtigkett des badischen Staatsbürgcrrechts
für verlustig erklärt unter Verfällung in die Kosten.

Ettenheim, den 15 . September 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t i g l e r.
vüt . Beuttel .

k .380. (3)2. Nr . 26,814. Sinsheim . (Straf -
erkenntniß .) Der Soldat beim 6 . Jnfanterie¬
bataillon, Wolf Degen von Sinsheim, wird, weil
er sich auf öffentliche Vorladung nicht gestellt hat,
unter Verurtheilung in die Kosten und vorbehalt¬
lich persönlicher Bestrafung wegen Desertion zur
Zahlung einer Geldstrafe von 1200 fl . verfällt, und
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ; was ihm
auf diesem Wege bekannt gegeben wird.

Sinsheim , den 11 . September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

vr . Wilhelmi .
r .435 . (3) 1. Nr . 20,019 . Karlsruhe . ( Er -

kenntniß .) Da Salomon Wettstein aus Mühl¬
burg sich auf die Aufforderung vom 16 . Juni d . I .
hier nicht gestellt hat, wird derselbe des Orts¬
bürgerrechts hiermit für verlustig erklärt, was ihm
andurch eröffnet wird.

Karlsruhe, den 16. September 1851 .
Großh . bad . Landamt.

" Bausch .
vät. Lepp.

k .438 . (3) 1. Nr . 21,911 . Baden . ( Urtheil . )
In Untersuchungösachen gegen Maximilian Eger
von Baden, wegen Diebstahls, wurde von großh .
Oberhofgericht II . Sen ., Nr . 4919 —20 , auf den
von dem Angeschuldigten gegen das Urtheil des
großh. HofgerichtS des MittelrheinkreiscSvom 18 .
Dezember 1850 ergriffenen Rekurs zu Recht er¬
kannt :

Das gedachte hofgerichtliche Urtheil de« Inhalts :
„Maximilian Eger fei der Entwendung

von 13 Scheitern Buchen - , sechs Scheitern
Tannen- und von einem Scheit Birkenholz ,
im Gesammtwerth von 1 fl . 28 kr., zum Nach¬
theile der Stadt Baden, damit aber des zum
zweiten Mal wiederholtendritten Diebstahls
für schuldig zu erklären , und deßhalb neben
dem Ersätze des Entwendeten, in so weit sol¬
cher noch nicht geschehen, zu einer gemeinen
Zuchthausstrafe von zwei Jahren oder sech¬
zehn Monaten Einzelhaft, sowie zur Tragung
derUntersuchungS- und Straferstehungskosten
zu verurthcilen ;"

sei unter Verfällung des Rekurrenten in die Re¬
kurskosten zu bestätigen .

Dieses oderhofgerichtliche Urtheil wird dem flüch¬
tigen Beklagten auf diesem Wege bekannt gemacht.

Baden, den 16. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C h e l i u s.
k .411. (3)2. Nr . 25,716 . Müllheim . ( Ur¬

theil . ) I . U. S .
gegen

Joseph Scheid von Zähringen,
wegen Unterschlagung ,

wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

Joseph Schelb von Zähringen sei der Un¬
terschlagung von 16 fl. zum Nachtheile des
Joseph Süß von Efchbach für überwiesen
und schuldig zu erklären , und deßhalb zum
Ersätze des Veruntreuten in eine bürgerliche
Gefängnißstrafe von acht Tagen, worunter
drei Tage Hungerkost , so wie zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens und Straf¬
vollzugs zu verurthcilen.

V. R . W.
Geschehen Müllheim, den 30. Juli 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
( gez .) W . Kapferer .

Nr . 29,907 . Vorstehendes Urtheil wird dem An¬
geschuldigten , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
und den wir auf Betreten mit Laufpaß hierher zu
weisen bitten, auf diesem Wege eröffnet .

Müllheim, den 9 . September 185l .
Großh. bad . Bezirksamt.

W. Kapferer .
k.424. Nr. 26,383 . Stockach . ( Arrestver¬

fügung und Zahlungsbefehl . )
In Sachen

Albert Willibald in Donaueschin¬
gen als Vormund der Walpurga
Martin von da

gegen
- , Pfarrer Ganter in Volkcrtshausen,

Forderung betr.
Beschluß .

1) Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung
von 54 fl. 30 kr . nebst 4>/z O-o Zins auS 50 fl . vom
11 . September 1849 an , und 5 "/» ZinS aus der
ganzen Schuldsumme vom 30 . April d . I . an Arrest
auf das Guthaben gelegt , wclcheswer Beklagte an
den Jnterkalarfond Volkertshausen zu fordern hat.

und dem Verrechne ! dieses Fonds bei Vermeidung
oppelter Zahlung untersagt , den mit Arrest beleg¬
en Betrag bis auf weitere diesseitige Wölsung an
jemanden auszubezahlen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigenBcklagtenmit
acr Auflage , den Kläger

binnen 14 Tagen
;u befriedigen , widrigen« demselben der mit Artest
oelegte Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen würde.

Stockach, den 12. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

A m a n n.
r .396. Nr . 41,418 . Heidelberg . ( Bekannt ^,

machung .)
In Sachen

großherzogl . Generalstaatskasse
gegen

Theodor Alten und Genossen ,
hier

Herrmann Hug von Karlsruhe.
Beschluß :

1) Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung
von 126,536 ff . 40 kr. Beschlag auf das Guthaben
des Beklagten bei der :

Gemeinde Mambach mit - . 57 fl . 12 kr.
„ Häg mit . . . 19 fl. 24 kr .
„ Schönberg mit . 11 fl . 27 kr.
„ Happach mit . . 19 fl . 24 kr .
„ (OrtskaffeMzenbach

mit . 35 fl. 27 kr.
gelegt , und denselben aufgegeben , bis zu erfolgen¬
der weiteren gerichtlichen Verfügung, bei Vermei¬
dung doppelter Zahlung den mit Arrest belegten
Betrag dem Beklagtennicht heimzuzahlen ; zugleich
wird dem Schuldner des Beklagten aufgegeben ,
sich innerhalb 8 Tagen über die Richtigkeit und
Größe der mit Beschlag belegten Forderung ge¬
richtlich zu erklären , widrigenfalls letztere in dem
von Klägerin angegebenen Betrage für zugestanden
erklärt würde .

2) Nachricht dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage , die Klägerin binnen 14 Tagen zu befrie¬
digen , widrigenfalls derselben der mit Beschlag
belegte Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen würde.

Heidelberg , den 15. September. 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
ss.394 . Nr . 41,419 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung . )
In Sachen

großh . Generalstaatskasse
gegen

Theodor Alten und Kons.,
hier

Korporal Franz Joseph Böger in
KülSheim.

Beschluß .
1) Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung

von 126,536fl . 40 kr . Beschlag auf das Guthaben des
Beklagten im Betrage von 24 fl . 41 kr. bei Joseph
Böger inKülsheim gelegt und diesem aufgegeben ,
bis zu erfolgenderweiterer gerichtlicher Verfügung,
bei Vermeidung doppelter Zahlung, den mit Arrest
belegten Betrag dem Beklagten nicht heimzuzahlen ;
zugleich wird dem Schuldner des Beklagten aufge-
gedcn , sich innerhalb 8 Tagen über die Richtigkeit
und Größe der mit Beschlag belegten Forderung
gerichtlich zu erklären , widrigenfalls letztere in dem
von Klägerin angegebenen Betrage für zugestanden
erklärt würde.

2) Nachricht dem Beklagten mit der Auflage , die
Klägerin binnen 14 Tagen zu befriedigen , widrigen¬
falls derselbe» der mit Beschlag belegte Betrag an
Zahlungsstatt zugewiesen würbe.

Heidelberg , 15. September 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
k.416. (3) 1 . Tübingen . (Ediktalladung .)

Auf die Klage der Regine Barbara , geb. Mauer ,
Ehegattin des nach Amerika entwichenen Weiß¬
gerbers Gotthilf Wezel von Tübingen, wurde
gegen diesen der Ehescheidungsprozeß wegen Ehe¬
bruchs erkannt und zurVerhandlung desselbenTag¬
fahrt auf

Mittwoch , den 3 . März 1852,anberaumt.
Es wird nun Gotthikf Wezel aufgcfordrrt , an¬

gedachtem Tage, Vormittags 9Uhr, vor der Unter¬
zeichneten Stelle zu erscheinen (wobei er sich auch
durch einen gehörig zu bevollmächtigenden Anwalt
aus der Zahl der hiesigen Ober -Justiz -Prokurato -
ren vertreten lassen kann) , und wird sofort, es mag
derselbe an dieser Tagfahrt erscheinen oder nicht,
weiter verhandelt und erkannt werden ,

'was Rech¬
tens ist.

Beschlossen im ehegerichtlichen Senat des köm'gl.
würtemb. Gerichtshofs für den Schwarzwaldkreis.

Tübingen, den 10 . Sept . 1851 .
Breitfchwert .

. r .184. (3)3 . Nr . 13,254. Karlsruhe . (Auf¬
forderung .) Der großh . markgräflich badische
Oberrevisor Friedrich Heck, Sohn des gewesenen
Zeugschmieds David Heck aus Memmingen, Kö¬
nigreich Bayern, und der Rosina, geb. Winkler
aus Kalw, Königreich Würtemberg, ist am 24 . Juli
d. I . dahier mit Hinterlassung eines Vermögens
von 1339 fl . gestorben , ohne daß Erben desselben
bekannt wären.

Die großh . Staatskasse hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr dieses ledigen ErbeS nachgesucht .

Es werden daher etwaige Erbberechtigte aufge¬
fordert, binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche dahier anzumelden , indem sonst
dem Verlangen großh . Staatskasse stattgegeben
würde.

Karlsruhe, den 6. September 1851 .
Großh. bav . Stadtamt .

Reinhard .
vüt . Lang , A . j.

k .431. Nr . 41,633 . Ettenheim . ( Gläu¬
bigeraufruf .) Die Ehefrau des August Hei¬
degger , Joseph« , geborneKuhn , von Mahlberg ,
beabsichtigt, nach Nordamerika auszuwandern.

Es werden hiemit die Gläubiger derselben auf¬
gefordert, ihre Ansprüche am

Donnerstag , den 25. d . M -,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Mahlberg vor dem großh .
Notar Reich um so gewisser geltend zu machen,
als ihnen sonst nach erfolgter Auswanderung nicht
mehr zur Zahlung verhelfen werden könnte .

Ettenheim, den 10. September >851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Stigler .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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